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die ſchon früher von ihm vertretene Anſicht zurück, daß Magiſter Rufinus
en ſei nit dem iſchofe Rufinus von Aſſiſi, welcher 1179
der III Lateranſynode beiwohnte und urkundlich als magister Rufnus
bezeichnet ird (LXIX) Als Dirt und Zeit des Beginnes der
Ab aſſung der Summa gilt als zweifellos Rufins Lehrtätigkeit un Bologna
LXXIV), aller Wahrſcheinlichkeit nach m den Jahren 1157—1159 E·
ſchrieben und jedenfalls vor dem Regierungsantritte Alexanders III verfaßt.
Es jedo genügenden Anhaltspunkten, die Frage zu entſcheiden,
ob Ufin die Summa noch währen ſeiner Wirkſamkeit als Lehrer zu Bologna
vollendet oder ob ſie erſt als Biſchof von Aſſiſi ab geſchloſſen habe.

Rufins Werk iſt der er große, exegetiſche Kommentar,
die erſte umfaſſende, dem edürfniſſe der Ule entſprechende Darſtellung
des Rechtsſtoffes, welche dem Studium des Gratianiſchen Dekretes ugrunde
gelegt werden konnte und erſcheint als emn äußerlich ſelbſtändiges Wé  d.  erk
(LXXXXY. dieſer, ſowie in literariſcher und didaktiſcher Hinſicht war

Rufins Kommentar von hervorragendem, bleibenden Werte (LXXXXVVI).
Seiner Methodik die änge der In der Dekretiſtenſchule

üblichen, rationaliſtiſchen Behandlung der Kanones d aber ſie arte doch
nicht m den öden Pedantismus aus LXXXX und LXXXIX)
der Polemik iſt Rufinus oft ehr ſcharf und verletzend und ru  1  0
(ib.) In ſeinen Zitaten inden ſich oft Ungenauigkeiten und Irrtümer:
vermutlich hat oft aus (CM Gedächtniſſe zitiert CXXII und

Im und letzten Abſchnitt der Einleitung behandelt der Verfaſſer noch
die Arbeiten des lagiatoren Rufinus, ſich die Summa ſelbſt
reiht, worin die textkritiſche Arbeit des Verfaſſers hohes V  ob verdient.

Fachkreiſe werden Prof Singers Werke mit großem ereſſe auf⸗
nehmen und 8 iſt wo ke  In Zweifel, daf die Hoffnung des Verfaſſers, daß
das Irteil der Wiſſenſchaft un dieſem Werke nicht uNur das rgebnis langer,
ſondern auch gewiſſenhafter Arbeit erkennen wird (VI), in Erfüllung gehen wird
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Die Studie bildet das des achten Bandes der „Bibliſchen
Studien“, we von Profeſſor Dr 55 Bardenhewer un München heraus⸗
gegeben werden. teſe rech dankenswerte Arbeit iſt entſprungen dem Be⸗
ſtreben des Herrn Verfaſſers, den 2  luszug Iſraels aus Aegypten mit einem
beſtimmten harao oder mit einem bedeutenderen Ereigniſſe der ägyptiſchen

in Verbindung zu bringen Als Reſultat der mühevollen Studie
ergibt ſich, daßz Iſrael unter dem Pharao Amenophis II aus Aegypten aus

gezogen iſt und unter den Pharaonen Amenophis III und dem die Er
oberung des Weſtjordanlandes und die Beſitznahme des Landes urch die
einzelnen Stämme ſtattgefunden hat leſe Pharaonen gehören der Dynaſtie

und lebten MN den Jahren 1461—1376 Bewährte Handbücher des alten
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Teſtamentes, vie Holzammer, Schuſter und Schöpfer aben his jetzt Ramſes II
als Bedrückungspharao und Merenptah als Auszugspharao genannt. An die
ι

—.

telle dieſer ngaben wird nun edenfa das von Miketta gewonnene Re
ſultat treten

Um 5 demſelben gelangen, ſtanden dem Herrn erfaſſer In der
eiligen Schrift nur ſehr wenige Angaben Gebote, welche In dem ten
und zweiten Abſchnitte der Studie verwertet werden. Der des erſten
Abſchnittes muß ſich daher mit der Zurückdatierung vom Vũ  V.  ahre 721 be
ſchäftigen. Im 8 2 desſelben Abſchnitte Iommen bibliſch

babyloniſche Syn⸗
chronismen u Verwendung und ird die Regierungszeit des Hammurrabi,
des Zeitgenoſſen Abrahams, berechnet. Hammurrabi und Abraham ſind An⸗
gefähr Aum das ahr 2100 vor Chriſti anzuſetzen. Der 8 des erſt Ab
ſchnittes hat die Ueberſchri „Aegyp *  —  che Chronologie“ und weiſt dem großen
Ereigniſſe des Auszuges die Ahre 1500 —1438 2 ⁰ daß nur die Regierungen
von Tutmoſis III und Amenop 18 II Auszugspharaonen un Betra
kommen. Der zweite Abſchnitt der Studie liefert den geſchichtlichen Hinter
grun des Auszuges nach den bibliſchen Quellen und nennt uim § 3 Tut.
moſis III und eine Vorgänger als Unterdrückungspharaonen. Im ritten
Abf nitte geht der erfaſſer über 9 den äg

iſchen Inſchriften und bringt
das eſultat den Tag, daß die eriſ O, welchem Volksſtamme ſie auch
angehört haben, nichts gemein haben mit den Hebräern der Der
des nämlichen Abſchnittes iſt betitelt Tutmoſisliſte und gibt Schluſſe
das Reſultat, das Unter dem Pharao Tutmoſis III., welcher Feldzüge nach
Syrien Uunternommen hat, Iſrael weder nach eg  en eingezogen, noch aus
Aegypten ausgezogen ſein kann, daß wegen der Beherrſchung der Sinai⸗
halbinſel durch Tutmoſis III rael jener Zeit nuLl in Aegypten geweſen
ſein kann. Der §8 4 ſagt, daß auf ägyptiſchen uſchriften ſich der ame de  —D
Stammes er findet, Iun der Drm Aſarn Uund dieſe Seti

2

Inſchrift erbringt
den Beweis, daß der Pharao des Auszuges un der Dynaſtie Uchen
iſt Der 8 des dritten Abſchnitte bringt das Faktum, daß der ame Iſrael
iun der Form Isirr auf einer Stelle aus der Zeit Merenptah ich findet Der
dritte Abſchni chließt mit dem Reſultate ab, daß der Pharao des Auszuges
Iun der Reihe der Pharaonen der naſtie 71 en iſt

Der vierte und umfangreichſte Abſchnitt der Arbeit beſchäftigt ſich mit
den Tontafeln von El⸗Amarna, inſoferne ſie 0 berühren, die mit
dem Thema der Arbeit un Verbindung ſtehen und liefert das eſultat, daß
ſpäteſtens 1392, im Todesjahre des Pharao Amenophis III das Weſt
jordanland von Iſrael 0  ler worden iſt

Nachdem in der vorliegenden Tbei der Beweis erbracht worden iſt,
wie Ereigniſſe der eiligen Schrift mit der Geſchichte alter Völker ahr  2
heitsgetreu zuſammenhängen, ſei dieſer Stelle der Wunſch ausgeſprochen,
daß von dieſer Arbeit Mikettas und anderen Arbeiten katholiſcher Gelehrten
Notiz genommen werde, in erken wie Brockhaus Konverſations⸗Lexikon,
welches un der Jubiläumsausgabe 1902 die Urgeſchichte Iſraels unter dem
Artikel rae noch als Mythus hinzuſtellen bemüht iſt
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er and der „Religiöſen orträge für die reifere katholiſche
Jugend“ ſelben Verfaſſer wurde im Hefte 1900 dieſer Zeitſchrift


